








Kutzer Unterricht

inn 2 e n 1höô

Nach Anweiſung
der heraurgegtbenen Abhandlung

kalten Fiebern
ſcer und balde zu curiren.
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falle, vornehme; to habe annoch behgefuget, wie

fur materielle lirſächen und Gefahr im Leibe zu be
ſolche Arbeit. der: vcarur u veurtheilen, und was

gen Patienten Conſilia gefordert werden, denen
erwehnte Abhandlung nicht zu Handen kommen,

ſo
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ſo gerne ich mich auch bey meinen uberhauften Ver
richtungen und vielen Correſpondence darauf be
ziehen wolte, auf eine iede ſchriftliche Anfrage aber,
alle nothige Erinnerungen aus dem Buche Aus
zugsweiſe mitzutheilen, und einem ieden, wie ein
kalt Fieber zu tractiren, gehorig zu unterrichten,
mir ſchlechterdings unmoglich fallt: als habe fur
nothig erachtet, zu Gewinnung der Zeit, und den
Anfragenden eine mehrere Genuge zu thun, die
ſes Blat drucken zu lanen, damit es entweder zu
ſamt dem Buch von kalten Fiebern, oder auch
ohne daſſelbe, unſeren Medicamenten beygeleget
werden konne.

Damit aher her aeſuchte Endzweck deſto ſiche

rer und gewiſſer erreichet werde, habe ich reſolviret,

daß ſie, o ſie gleich ofters ſehr von einander diffe
riren, gleichwof in der Hauptſäche auf eines
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eingetretenen dreytaaiaen Fieber, welches ſich
durch hinlangliche Zeichen und Empfindungen gen

lerlev Sorten friſches Fleiſch, Jiſche, Eyer und
Kaſe: nicht weniger von allerley langſam verdau
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lichen Speiſen, als da ſind: gerauchert und ae
pockelt Fleiſch, gerauchert und geſalzene Fiſche,
Ganſe und Tauben, allerley Backwerk in Butter
gebacken, nebſt Mehl- und Milchſpeiſen; gleich
wie auch Brandtwein, Wein und ſtarkes Bier
ſorgfaltig zu vermeiden.

2.
Hat man dahin zu ſorgen, daß man den Leib

in einer nothigen Warme erhalte, und der freyen
Luft, nicht wie ſonſt, ausſetze.

3.
Es wird deswegen der Fieberanfall, wel

cher mit Froſt, Hojanen und Strecken der Glie.
der, und andern veſchwerlichen Empfindungen ſich
offenbaret, beſſer in dem Bette, als auffer demſel
ben, abgewartet, damit er ertraglicher werde.

4. 24

Wenn nun das Frieren ſich geendiget, ſo be
ginnet der Leib warm zu werden, darauf erfolget
eine narkere Hitze imit einiger Aengſtlichkeit, Unruhe
und Durſt. So bald aber nach einiger Wahrung
die Hitze nachlanet, ſo fanget auch der Leib an feucht
zu werden, und endlich ſtark juſchwitzen.

J.

Wahrender trockenen Hitze, ſo wie auch beh
dem wirklich erfolgten Schwein, hat man ſich vor

aller Luftung und Entbloſſung der Glieder ſorgfal
tig zu verwahren: damit dieſe Fieberarbeit nicht
geſtoret werden und in ein hitziges Fieber ausarten
moge. Den Durſt muß man niemials mit kalten,
ſondern mit verſchlagenen dunnen Getranke loſchen,

und nicht viel auf einmal trinken. Solte die Hitze
zu lange anhalten, und den Patienten beſchwerlich

fallen,
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fallen, ſo darf man einem Erwachſenen nur ro bis
15 Gran vom nitro depurato, einem Jungeren
aber nach Proportion der Jahre weniger geben, ſo
wird die Hitze balde naehlaſſen, und der Schweiß,
zur groſſen Erleichterung der Patienten, ausbre—
chen. Andere pflegen dieſen Schweiß durch Eſſ.
alexipharm. oder andere bezoardiſche Tincturen
zu befordern; ich halte aber ſolches gar nicht vor
rathſam. Denn, auſſer daß es die Hitze nebſt der
damit verknupften Aengſtlichkeit vermehret, ſo ha
be ich auch bemerket, daß ſolche Patienten gemei
niglich das rothe Frieſel bey oder nach dem Fieber
bekommen, womit ſie ſich eine Zeitlang haben
ſchleppen muſſen.

6.

Stellet ſich unter dem Fieberanfall ein Erbre
chen oder Durchfall ein, ſo iſt nach deren Endigung
ebenfalls ein ruhiges Verhalten und hinlangliche
Warme des Leibes zu unterhalten nothig, und die
freye Luft zu vermeiden.

7.
Und da ſich ohnedem ein Eckel vor allen Spei

ſen einfindet, ſo hat man ſich zu einigerley Speiſen
zu zwingen gar nicht nothig, auseiniger Beyſorge,
als wenn man es ſonſt nicht aushalten konte.
Denn die Natur verlanget nicht eher nach Speiſe,
den Leib zu nahren, als bis alle Gefahr uberwun

den. Daher ſtehet auch denjenigen, welche bey
ihrem Fieber annoch guten Appetit behalten, und
ein Freßfieber haben, ein langwierig Fieber bevor,
welches leicht in ein verworrenes und ſchwer zu he

bendes Fieber auszuarten pfleget, wenn ſie ſich im
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Eſſen nicht maſſigen, und in Zeiten einer orbentli
chen Cur unterwerfen.

g.
Wenn man nun der Natur, durch einigen

Gebrauch dienlicher Arzneyen, die Fieberarbeit er
leichtern wolte, ſo ware wohl gethan, ſich unſerer
reſolvirenden Magenpulver zu bedienen, ſolcherge
ſtalt, daß man an dem guten Tage einer erwachſe
nen Perſon des Vormittages um 7 und umo Uhr
iedesmal eine ganze doſin im Thée oder Waſſer
nehmen lafſe, und ſolches des Nachmittages um 3
und 5 Uhr, imgleichen des Abends bey Schla
fenszeit wiederhole. Jungen Leuten von o bis 15
Jahren giebt man eine halbe doſin, und noch jun
gern den dritten Theil auf einmal, und fahret da
mit fort, io lange es nothig iſt. Diejenigen, wel
che ſchwachlicher Conſtitution ftinb, und deren Na
tur ſich durch den Durchfall zu helfen ſuchet, kon
nen ſich daran genugen laſſen, daß ſie dieſe Pulver
nur drey oder hochſtens viermal des Tages ein
nehmen; da hingegen robuſte Perfonen ſolchen Ge
brauch ofters wiederholen, unddes Tages 6 doſes
ſicher einnehmen konnen, abſonderlich wenn die
Natur ſich nicht bequemen mwolte, mit Erbrechen
oder Durchtall zu Hulfe au kommen. Solte ſich
bey dem Gebrauch dieſes Pulvers ein Kneipen im.
Leibe ereignen, welches ohne dis bey Fiebern nicht
ungewohnlich und gewiſſer maſſen dienlich iſt, ſo
darf man nur 2oder 3zSchalgen Thee oder Catfee,
oder in Ermangelung deſſen verſchlagenes dunnes
Bier oder Waſſer zu ſich nehmen, ſo wird es ſich
alſobald legen, und die Oefnung des Leibes be
ſordern. 9. Wenn



das dreytagige Fieber zu curiren. 7

9.
Wenn nun das Fieber immer ſchwacher

kommt und endlich gar aufhoret, und der Appetit
ſich wieder findet, ſo iſt dem Patienten aufs nach
drucklichſte einzuſcharfen, daß er ja keine ſtarke
Mahlzeiten thue, und auf einmal zuviel nahrhafte
Speiſen .zu ſich nehme, in Meinung, die verlornen
Krafte ſolchergeſtait bald wieder zuerſetzen. Denn

ein unvermuthetes Reeidiv und weit groſſerer Ver
luſt der Krafte wurde die unfehlbare Folge ſolcher
ucblen Diat ſeyn.

I0O.Hiernachſt iſt auch rathſam, nach geendig
tem Fieber, zu Starkung des Magens, taglich
eine Stunde vor der Mittagsmahlzeit io bis 40
Tropfen, nachdem die Patienten alt ſind, von un
ferer Kſſentia amara zu nehmen, auch wol zu meh

rerer. Vorforge, zumal bey vermehrtem Appetit,
einen Tag um den andern noch eines von obener
wahnten reſolvirenden Mac enpulvern des Abends
beym Schlafengehen zu geyrauchen, und damit
einige mal fortzufahren. Ueberhaupt aber iſt es
dienlich, daß die Patienten noch eine Zeitlang die
Fiebertage, wenn das Fieber gleich weggeblieben,
dennoch wohl abwarten;, nicht viel eſſen, und inſon
derheit ſich der freyen Luft nicht allzuſehr exponiren
und erkelten.

IH.Merketman aber bey dem Fieber einige Hart
nackigkeit, daß ſolches, nachdein man-z oder 4
paroxyſmos bey vorgeſchriebenem Tractament
und gehorigem Verhalten abgewartet, nicht wei
chen, iondern faſt zur Gewohnheit werden wolte,

to
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ſo iſt es nothig, zwey Stunden vor dem eintretenden

Froſt ſich ins Bette zu legen, und eines warmen
Thées, es ſey gruner oder Thée bou, zu bedie-
nen, und davon alle viertel Stunden 2 Taſſen zu
trinken, und dergeſtalt ſucceſſiue zu continuiren,
bis ein gelinder Schweiß ſich eingeſtellet, welcher,
wenn auch gleich das Fieber weggeblieben, dennoch
die ſonſt gewohnliche Fieberzeit uber muß erhalten

werden. Jch habe durchgehends bemerket, daß,
wenn die Patienten vor der gewohnlichen Fieberzeit
in Schweiß gekommen, und ſich darinnen conſer
viret haben, daß das Fieber ganzlich ausgeblieben.
Hingegen iſt es auch gewiß, daß, ſo lange noch
von der materia febrili etwas vorhanden iſt, ein

ſolcher Schweiß vor dem Fieberparoxyſio autr
keine Weiſe zu erzwingen ſey. Jn ſolchem Fall iſt
mit den oben erwahnten Pulvern und mit der Di
ſponirung zum Schweiſſe ferner zu continuiren, ſo
wird der Anfall vom Froſt iedes malgelinder wer
den, und endlich gar aufhoren.

12.Was nun hier inſonderheit von den Tertian

fiebern erinnert worden, daſſelbe konte auch ben
den taglichen und Quartanfiebern. in acht genom
men werden; doch alſo, daß man, nach Beſchaf
fenheit der dabey vorkommenden Urſachen, auch

die Medicamenten darnach andere

und regulire.
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